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1.Welches Potential besitzen soziale Medien für das 

Katastrophenmanagement? 
 

2. Wie kann das am besten genutzt werden? 
 

 

 

1. inhaltlichen Vergleichsanalyse zwischen Zeitungs- 

und sozialen Medien innerhalb von Deutschland 
 

2.  länderübergreifende Studie zu kommunikativen 

Strategien des Katastrophenmanagements in den 

sozialen Medien in den USA, Italien sowie in 

Deutschland mit Schwerpunkt Vertrauensbildung. 



MEDIEN 

BEHÖRDE 

RETTUNGSDIENSTE 

BÜRGER 

KATASTROPHEN 

MANAGERS 

EFFIZIENTES 

KOMMUNIKATIONSNETZWERK = 

ERFOLGREICHE KRISENBEWÄLTIGUNG 



hochwasser
wasser

flutdeich
meter

helfer schaden

fluss

sachsen−anhalt

donau

pegel

sandsackfeuerwehr

hochwasserschutz

pegelstand

landkreis
betroffen

häuser

überfluten

stadt

hochwassergebiet

sachse

wassermassen

uhr

einsatzkräfte

straße

wasserstand

überschwemmung

sperren

mensch

krisenstab

ort

Vergleichsanalyse zwischen Zeitungs- und sozialen Medien: 
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Vergleichsanalyse zwischen Zeitungs- und sozialen Medien: 

Charakteristischste Wörter des Facebookcorpus Flut 
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Facebook- vs. Zeitungscorpus 
 

Zeitungs- vs. Facebookcorpus 
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Facebookcorpus vs. Zeitungscorpus: 

1. hohe Empathiegehalt der Inhalte deutlich 

2. stärkere Nähe zum Ereignis z.B. durch häufigere 

Verwendung von Ortsnamen  

 

Zeitungscorpus vs. Facebook corpus: 

1. Bezüge zum größeren geographischen und 

gesamtgesellschaftlichen Kontext, z.B. in Form finanzieller 

und politischen Themen  



Große Häufigkeit von Imperativen + Hochfrequenz-Wörter + 

simplifizierte Syntax + informeller und persönlicher Stil: 
 

 Ermächtigung der Bevölkerung; 

 niedrige Machtdistanz; 

 Informationen zur Förderung vorbildlichen Praktiken und langfristiges Vertrauen 

FEMA: #getready, #getprepared, #beprepared 

 

 

 

 

 

 
 



Keine 

Aufklärungskampagnen 

bisher 

Kein #, das die Bevölkerung 

direkt anspricht 

Geringe Anzahl von Imperativen + Hochfrequenz-Wörter + Bevölkerung indirekt 

angesprochen (Passiv) + formeller Stil (Sie): 
 

 Ermächtigung der Bevölkerung; 

Machtdistanz; 

 Social Media als Informationskanal, kein Handlungsaufruf    



Erste Aufklärungskampagne 

durch SM in 2014 

Geringe Anzahl von Imperativen + Hochfrequenz-Wörter + informeller und direkter Stil 

(tu) + Einzelnen direkt angesprochen :  
 

 Begrenzte Ermächtigung der Bevölkerung; 

 niedrige Machtdistanz;  

 Handlungsaufruf  duch Appellierung an den gesunden Menschenverstand und 

Selbsterhaltung der Einzelnen       
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Welches Potential besitzen soziale Medien für das Katastrophenmanagement?  
 

Soziale Medien können eine ganz eigene Rolle für sich in Anspruch 

nehmen, vor allem im Zusammenhang mit Early Warnings, der 

Organisation freiwilliger Helfer sowie direkter emotionaler 

Anteilnahme. Sie sollten als eine wichtige Stütze ins kommunikative 

Netzwerk professionellen Katastrophenmanagements einbezogen 

werden. 

 

   
 



Soziale Medien können ausgenutzt werden, um Vertrauen zu bilden. Daher 

sollten Nachtrichten in sozialen Medien: 

Einfach (mit Belegen versehen und durch zusätzliche Beispiele oder 

Geschichten illustriert werden). 

Relevant (der Inhalt der Nachrichten sollte relevant für die Zielgruppe sein. 

Nachrichten können durchaus auf  verschiedene Zielgruppen zugeschnitten 

sein und doch konsistent bleiben). 

Zielorientiert (Nachrichten sollten die Hauptziele unterstützen) 

sein.   

 

Zu vermeiden: häufiges Ändern einer Nachricht, denn gerade durch 

mehrfaches Wiederholen einer klaren Mitteilung wird die Nachricht wirksam. 

Nicht mehr als 3 oder 4 Hauptkonzepte illustrieren. 

Wie kann das Potential sozialer Medien am besten genutzt werden? 
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